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Berlin, den 19. Mai. Ihre Majeſtät die Königin find 
aus der Altmark nach Schloß Charlottenburg zurückgekehrt. 


Berlin, den 21. Mai. Se. Majeftät der König haben Aller: 
gnädigſt geruht: Dem General-Major und Commandenr der 3. Garde⸗ 
Juf. Brigade, von Kropff, den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub zu verleihen; jo wie den Regierungs-Sekretär Katſch 
in Potsdam zum Kanzlei⸗Rath zu ernennen. 

Ihre Königliche Hoheit die verwittwete Großherzogin von 
Meckleuburg-⸗Schwerin iſt von St Petersburg vorgeſtern hier 
eingetroffen und im Königlichen Schloſſe abgeſtiegen. 


Berl. Büreaus. 


i Korreſpondenz des 
en So eben fährt 


Wien, den 19. Mai, 1 Uhr 55 Minuten. 
Seine Majeftit der König von Penn mit 
iſer unter allgemeinem Jubel zur Burg. Each 1 
eb, den 20. Mai, Vormittags. Se. Majejtät der König 
von Preußen erſchien geſtern Abend in Begleitung Sr. Majeſtät des 
Kaiferg von Oeſterreich im Burgtheater, wo eine glanzende Verſamm⸗ 
lung das Herrſcherpaar jubelnd empfing. ? 
So eben findet eine Militärrevüe auf dem Glacis ſtatt, zu der 
35,000 Mann Truppen kommandirt ſind. Die Majeſtäten werden 
von der zahlreich ee Volksmenge überall mit herzlichem 


begrüßt. g F 
e Bra hitttog findet zu Ehren Sr. Majfeſtät des Königs 


eine große Praterfahrt ſtatt; morgen wird das bereits ſeit Wochen 

vorbereitete Carouſſel geritten werden. 
Paris, den 19. Mal. Die Regierung 

Geſetz Entwurf, betreffend die Ertheilung einer 


{ i Ney, zurückgezogen. . 
1 1 en Banıpfer „Humbold“ bringt Nach: 


er „Vork vom 7. Mai. Nach denfelben hat ſich auf 
Te a ben New York und ſton e 0 | 
glücks fall ereignet, indem 3 Waggons mit Paſſagieren von einem 60 
Fuß hoben Damm in ehren Fluß berabgeſtürzt wurden. 

Athen, den 13. Mai. Die ſranzoſiſche Flotte lavirt im bie— 
ſigen Golfe. — Die Traubenkrankheit nimmt zu. 


—— nun m za 


hat den vorgelegten 
Nationalbelohnung 


Deutſchland. 

(Berlin, den 20. Mai. Die Politik hat ihre Ferien, und wenn 

Ihr Correſpondent nicht zur Unterhaltung der Leſer von drohenden 
Gefahren aus der Türkei, wo Fürſt Menezikoff wieder ein Ultimatum 
(das wievielſte der Art weiß ich nicht gleich) geſtellt haben fell, oder 
von allerlei Kriegsgelüſten der Franzoſen und von dem drohenden 
Czaarenthum ſprechen will, was jedenfalls für Mitte Sommers, wo 
die Diplomatie in die Bäder geht, aufgeſpart werden muß, ſo bleibt 
ihm nichts übrig, als zu bekennen: die Politik hält wirklich ihre 
Feiertage. Der Miniſterpräſident hat ſich nach der 
des Königs wieder auf fein Landgut begeben. Se. 


—— 


| 
1 


Boſton ein ſchrecklicher Un⸗ 


Sonntag den 22. Mai. 


während im Zunehmen find, dag hierher ferner die einzelnen Armen⸗ 
Commiſſtonen kein den B Verfabren einhalten, indem die Eis 
nen ſich ſtreng nach den Vorfchrfften des Regulativs richten und Das 
abſchlagen, was Andere, aus gewiz zu rechtſertigenden Rückſichten 
und perſönlichen Ueberzeugungen, gewähren. In Erwägung aller 


dieſer Umſtände hat ein um das hirſige Armeuweſen vielfach verdienter 


Communalbeamter bei dem Gemeinderath einen Vorſchlag eingereicht, 


wie dem hervortretenden Bedürfuiß genügt und eine größere Gleich⸗ 


mäßigkeit im Allgemeinen erzielt werden könne Dieſer beſteht darin, 
daß, wenn ein Vater mehr als drei Kinder, und eine Wittwe mehr als 
ein Kind zu ernähren hat, der Conſeus zum Beſuch der Sonntags⸗ 
Schulen auch gegen die vom Negulativ feitgeitellten Bedingungen ges 
geben werden könne, wenn das Kind die geforderte Prüfung beſtanden 
hat. Um dies aber möglich zu machen, ſoll es zwei Stufen der Prü⸗ 
fung geben; Die Cenſur Nummer J., wonach dem Eraminanden ohne 
Beſchränkung die Sonntags⸗Schule freigegeben wird, und die Cenſur 
Nummer 2., wonach derſelbe feine mangelhaften Keuntniſſe in einem 


oder mehreren Objekten durch zweckmäßigen Beſuch einer Sonntags⸗ 


und einer Mittwochs-Schule zu vervollſtändigen hatte. Daß Behufs 
diefer Einrichtung die Herſtellung einer Mittwochs» Schule baldigſt 
unternommen werde, iſt Gegenſtand der obigen Eingabe. 

— Das Ober: Präfidium der Provinz Brandenburg hat geſtat⸗ 
tet, daß für den Berliner Verein zur Unterſtützung erwachſener Blinden 
in der ganzen Provinz eine Sammlung veranſtaltet werde, da der Vers 
ein ſich bereit erklärt hat, ſeine Wirkſamkeit auf den Umfaug der Pro⸗ 
vinz auszudehnen. Die Lokalbehörden, namentlich die Landraths- und 
Domänen-Aemter, die Magiſträte, Dorf-Obrigkeiten, Schulzen u. ſ. w. 
find angewieſen, bei dieſer Sammlung thätig mitzuwirken. Die Com⸗ 
munalbehörden Berlins haben dem Verein ebenfalls einen Beitrag gegen 
die Verpflichtung einer beſtimmten Anzahl von Blinden zu übernehmen 
zugeſichert. ; j 


— Die Unterſuchung gegen den Mörder des Klempnermeiſters 


Bontoux iſt bereits geſchloſſen und die Anklage wider ihn erhoben. 
Ob dieſer Prozeß noch vor den Sommerferien bei dem Stadtſchwur⸗ 


gericht zur Verhandlung kommen wird, iſt noch ungewiß, da bis Ende 
Seiner Majeftät dem 


Juni ſaͤmmtliche Termine zu anderen Entſcheidungen bei dem Gericht 
beſtimmt ſind. 

— Auch in dieſem Jahre werden die permanenten Mitglieder der 
Kreis-Erſatz-Kommiſſionen ihre Prüfungen eingehender Reklamationen 
an beſtimmten Tagen vornehmen, und hier in Berlin iſt der 27. Juni 
dazu angeſetzt, nachdem die beim hieſigen Magiſtrat einzureichenden 
Anträge bis zum 7. Juni angenommen worden ſind. 

Die einſtweilige Zurückſtellung iſt überhaupt ! 
1) Wenn ein Mann als der e nährer ſeines arbeitsunfähigen 
Vaters oder ſeiner Mutter, mit er die nämliche Feuerſtelle bes 
wohnt, zu betrachten iſt, und ein Kuccht oder Geſelle nicht gehalten 
werden kann, auch durch die geſetzlich den Familien der Reſerve⸗ und 
Landwehr⸗Mannſchaften zu gewährenden Unterſtützungen der dauernde 
Ruin des elterlichen Hausſtandes bei der Entfernung des Sohnes 
nicht zu beſeitigen iſt. 2) Wenn ein Wehrmann, der das 30ſte 
Lebensſahr erreicht hat oder einem der beiden älteren Jahrgänge des 
2jten Aufgebots angehört, als Grundbeſitzer, Pächter oder Gewerbe: 
treibender, oder als Ernährer einer zahlreichen Familie, ſelbſt bei dem 
Genuſſe der geſetzlichen Unterſtützung, ſeinen Hausſtand und ſeine 
Angehörigen durch die Eutfernung dem gänzlichen Verfall und dem 
Elende preisgeben würde. 3) Wenn in einzelnen dringenden Fällen 


die Zurückſtellung eines Mannes, deſſen geeignete Vertretung auf 


keine Weiſe zu ermöglichen iſt, im Intereſſe der allgemeinen Landes⸗ 
kultur und der Nationalökonomie für unabweislich nothwendig erach⸗ 


tet wird. Da eine beſondere Beſcheidung auf jede einzelne Reklama⸗ 


Abreiſe Sr. Maj. 


Maj. der König 


iſt geſtern Nachmittag 44 Uhr in vollkommener Geſundheit in Wien 


eingetroffen. Der Kaiſer von Oeſterreich war 
denburg entgegengefahren. Auf dem ö 
der Frau Erzherzogin Sophie, ſammtlichen Erz 
neralität empfangen. — Zur Vermäblungsſeier 
werden der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen und der La! 
helm, Vater des Prinzen von Heſſen, aus Kopenhagen Ba 195 
— Zu dem Beſuche der hieſigen Sonntagsſchulen we Aw 
dem Negulariv, Kinder nur daun zugelaſſen, wenn ſie bere an 
" Gonfirmanden » Unterricht beſuchen, was in der Regel nach zurn 15 
legtem dreizehnten Lebensjahre geſchieht, und bei den in 8 7 
ſchäftigten Kindern auch früher, wenn fie langere Zeit, geſelich Ki 
Jahre, zuſammenbangend die Schule beſucht und in der Prüfung bot 


herzoͤgen und der Ge⸗ 
der Prinzeſſin Anna 

Landgraf Wil⸗ 

artet. 


dem Könige bis Lun— 
Bahnhofe wurde Se. Maj. von 


ſter zur engern Wahl gekommen. 


dem Schulvorfteber und dem zeitigen Schulvorſtande beſtanden haben. 


Dieſe Prüfung beſchränkt ſich 
den und Rechnen, ſo ben die Kenntnis des Katechismus und der 
erſten chriſtlichen Glauben Schi Zweck des Geſuches um Auf⸗ 
nahme in die Sonntags⸗Schu en, ' 
ſtehende Kinder von Selten — gehörigen, iſt deren Unterbrin⸗ 
gung in Fabriken, oder anderen Ansehen agen. um ſich ſo früh, 
als möglich, den eigenen Lebens⸗ 98 t zu verdienen. Trotz aller 
philanthropiſchen Bemühungen der! Men und der Communen 
lehrt aber die tägliche Erfahrung, daß die Armuth oft zu groß iſt, als 
daß die Eltern den Vorſchriften des Regulativs nachkommen und ihre 
Kinder bis zum 13. oder 14. Lebensjahre erhalten können. Wenig⸗ 
ſteus ſteht es Feft, daß die Geſuche um Entfernung der Kinder aus 
der Tages⸗Schule, und um Aufnahme in die Sonntags ⸗Schule, fort⸗ 


für noch im ſchulpflichtigen Alter . 
— 1 5 weil keine Einigung hinſichtlich derſelben zu Stande kommen kann, 


7 Sei, 
auf einige Fertigkeit im Leſen, Schrei⸗ 


tion indeſſen eine nicht zu bewältigende Menge von Schreibereien her— 
vorruſen würde, fo iſt die Einrichtung getroffen worden, daß die 
Namen der Mannichaften, deren Geſuche von der Kommiſſion als 
begründet anerkannt worden ſind, einfach durch das „Intelligenzblatt“ 
veröffentlicht werden. Jeder alſo, der ſeinen Namen dort nicht findet, 
hat ſich als abſchlaͤglich beſchieden zu betrachten. (Pr. W. 3.) 


T Breslau, den 19 Mal. Am heutigen Vormittage fand 


die (in der geſtr. Por. Ztg bereits telegr. gemeldeten) Wahl zur Wie⸗ 


Stuhles ſtatt. Daß Domherr 
Wuunſche des Verſtorbenen bisher 


derbeſetzung des Fürſtbiſchöflichen 
Förſter, welcher auch nach dem 
als Bisthumsverweſer fungirte, 
werden, für ſich hatte, habe ich Ihnen ſchon vor Monaten mitgetheilt. 
Dennoch war es eine Zeit lang ſchwankend, ob er den Sieg über die 
beiden andern Kandidaten davontragen würde; außer ihm waren näm⸗ 
lich nur der Domherr Heide und der Biſchof Müller von Mün⸗ 
Heide ſchied jedoch ſehr bald aus, 
und es ſchwankte unn noch längere Jeit zwiſchen Förſter und Müller, 
bis Erſterer endlich eine entſchiedene Maforität erlangte. Das hieſige 
Publikum wird dieſe Wahl, obgleich es durch fie feinen beſten katho⸗ 
liſchen Kanzelredner verliert, mit Jubel begrüßen, denn Förfter iſt hier 
ſehr gekaunt und ſehr beliebt (wenigstens bei den Laien), während für 
Müller die Dioͤzeſe, die ihn nicht kennt, eben deshalb auch keine be⸗ 
ſonderen Sympathieen haben kann. Wenn Manche es vorgezogen 
hätten, einen von auswärts kommenden, dem hleſigen Partheiweſen 
völlig Fremd gebliebenen Kirchenfürſten an der Spitze zu ſehen, fo 
mochten Andere das Beiſpiel nicht wiederholen, welches Schleſien bei 
Beſetzung des Fuͤrſtbiſchofſtuhles ſchon ſo oft gegeben hat, daß näm⸗ 
lich, während der Dom ſelbſt tüchtige Mitglieder bejigt, nur deshalb, 


ein Oberhaupt von auswärts geholt wird. Uebrigens fehlten zwei 
Wahlberechtigte. Das Wahlkapitel beſteht nämlich aus zwölf hieſigen 
und ſechs Ehren-Domherren; von Letzteren fehlte Einer, weil er ſeibſt 
noch nicht beſtätigt, daher noch nicht ſtimmberechtigt iſt, von den Er⸗ 
ſteren war Einer durch Krankheit am Erſcheinen gehindert worden. 
Königlicher Wahl⸗Kommiſſarius war der Erb⸗Land⸗Hofmeiſter Graf 
Schafgotſch, welcher auch bei dem heutigen, zur Feier der Wahl 
von Sr. Majeftät dem Könige gegebenen Feſtmahle den Monarchen 


nur zuläſſig: 


die größten Ausſichten, gewählt zu | 


Inſertlonsgebühren 
1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile. 


1853. 


vertreten wird. Die Wahl dauerte über zwei Stunden und war erſt 
kurz vor 12 Uhr beendet. Eine Stunde ſpäter erdröhnte die Dom⸗ 
ſtraße bereits von den Equipagen derer, welche dem Gewählten ihre 
Glückwünſche darbrachten, zu welche wohl die geſammte katholiſche 
Einwohnerſchaft Breslaus einſtimmt. Kardinal Diepenbrocks Nach⸗ 
folger empfing die Gluͤckwünſchenden mit ernſter Würde; er ſchien die 
Bedeutung der ihm gewordenen Miſſion unter den jetzigen Verhält⸗ 
niſſen in ihrem vollſten Umfange zu empfinden. Möge er fie erfüllen 
zum wahren Heile der Kirche und des Vaterlandes. 

Stettin, den 20. Mai. In den letzten 8 Tagen blieb das 
Wetter meiſt trocken, geſiern aber hatten wir einen nur kurze Zeit an⸗ 
haltenden Regenſchauer. Die Luft blieb kalt bei vorherrſchend östlichen 
Winden. In zwei Nächten fror es. Seit geſtern iſt der Wind nach 
Weſten gegangen und die Temperatur etwas wärmer geworden. 5 

Die Saaten ſind bei dem Mangel an Wärme noch ſehr zurück 
und ſteht, wenn nicht außerordentlich günſtige Witterung eintritt, eine 
bedeutende Verfpätung der Erndte in Ausſicht. Ueber den Stand der 
Roggenfelder wird mehrfach geklagt, die Weizeupflanze ift beſſer durch 
den Winter gekommen. Die Landwirthe ſind jetzt ſtark mit den Feld⸗ 
arbeiten beſchäftigt, welche in manchen Gegenden bei der fo weit vor 
gerückten Jahreszeit nur unvollſtändig beſchafft werden können. (O 3.) 

Dresden, den 18. Mai. In den prachtvoll ausgeſchmückten 
Räumen des Mosczynskiſchen Palais fand geſtern bei dem K. Preußi⸗ 
ſchen Geſandten, Grafen v. Redern, ein glänzendes Ballfeſt ſtatt, 
welches Ihre K. Hoheiten Prinz und Prinzeſſin Johann, ſo wie der 
Herzog und die Herzogin von Genua, Prinz Georg und die Prinzeſſin⸗ 
nen Sidonia und Auna mit Höchſtihrer Gegenwart beehrten. 

München. — Emil Devrient hat am 13. Mai feinen Gaſt⸗ 
rollen⸗Cyklus hier mit dem „Hamlet“ eröffnet. Er wurde bloß zwölf⸗ 
mal gerufen und erſchien am Ende noch viermal hinter einander. Der 
Unfug, welcher mit dieſen Beifallsbezeugungen getrieben wird, kann 
den wahren Kunſtgenuß nur ſtören und trägt nicht wenig zum Verfalle 
des auſpielweſens bei. Mit dutzendweiſem Hervorrufen macht 
man aus Künſtlern — Komödianten. — Im Stuttgarter Hof⸗The⸗ 
ater wurde Dingelſtedt's „Haus des Barneveldt“ in neuer, gerunde⸗ 
terer Bearbeitung und mit ausgezeichneter Darſtellung gegeben. Der 
Erfolg fol „großartig“ geweſen ſein. 

Ulm, den 16. Mai. Der Spätwinter im März d. J. hat auch 
an unſern Feſtungswerken wieder da und dort Schaden durch Erd⸗ 
rutſche verurſacht, ſo namentlich an der öſtlichen Seite — dem ſoge⸗ 
nannten Gaisberg und an dem Vorwerk auf dem obern Kuhberg, der 
bekanntlich durch die vielen in feinen Innern rieſelnden Quellen zu 
Erdrutſchen und Verſenkungen eine ganz abſonderliche Neigung hat, 
wie denn ſchon früher das Fort auf dem untern Kuhberg hiervon 
ſchwer betroffen wurde. a die Beben Angriff des Fortbaues unſerer 
Feſtung, namentlich was die Mauxerarbelten betrifft, iſt noch nichts 
zu verſpüren, und es wird, wenn die Fonds nicht bald ſattſam fließen 
das heurige Baujahr ein ſehr dürftiges werden. Dem Vernehmen nach 
ſoll die kürzliche Anweſenheit des Vorſitzenden der Militär⸗Kommiſſion 
des Deutſchen Bundes, General⸗Majors v. Schmerling, in Wien, 
und feine ſofortige Reiſe nach Berlin theilweiſe mit der eben berühr⸗ 
ten Frage in Verbindung ſtehen. (A. A. Ztg.) 


Oeſterreich. 

Peſth, den 13. Mai. Unſerer Gensd'armerie iſt es vor einigen 
Tagen gelungen, wieder einen wichtigen Fang zu thun, indem ihr kund 
geworden, daß der berüchtigte Ennſſär Jiggelmeſſy zu Hatvan, einem 
zwiſchen Goͤdöllo und Gpöngyos liegenden Marktflecken, ſich verbor⸗ 
gen halte. In Sc einer verläßlichen Nachweiſung ward er feitge- 
nommen. Dieſer Menſch hatte in der Rebellen ⸗Armee eine höhere 
Charge bekleidet und war unter denen, die mit Koſſuth nach der Tür⸗ 
tei entflohen, von wo es ihm gelang, mit falſchem Paß und unter 
falſchem Namen nach Ungarn zurückzukehren und den Auftrag Kof⸗ 
ſuth's an deſſen Schweſter, Fran Meßleny, in Peſth zu überbringen 
der den genau vorgeſchriebenen Plan enthielt, auf welche Art und Weiſe 
eine neue Schilderhebung der Magyaren einzuleiten und ins Werk zu 
ſetzen ſei. Mehrere in dieſe Verſchwörung verwickelte Individuen ſind 


eingefangen und die am ſchwerſten Gravirten hingerichtet worden. 


(Die beiden Schweſtern Koſſuth's haben ſich neulich aus Brüſſel nach 
Amerika begeben.) (Fr. Poſtz.) 
Schweiz; 


Bern, den 13. Mai. Das einſtimmige Urtheil der radikalen 
Preſſe über die gegenwärtige Lage der Schweiz lautet, daß man kaum 
einen guten Ausgang erwarten könne. Der „Bund“ nimmt als den 
glücklichſten Fall au, daß Oeſterreich auf feinen Forderungen vom 13, 
April d. J. nicht weiter beſtehe und demgemäß auch die übrigen Streit⸗ 
fragen ſo lange in der Schwebe laſſe, bis fie unter dem Einfluß der 
Zeit verwittern. In dieſem Fall bleibe indeß die Schweiz immer die 
geſchlagene; von Genugthuung für die Aus weiſung der 6000 Teſſi⸗ 
ner, von einer Garantie für die Wiederherſtellung eines regelmäßigen 
und friedlichen Verkehrs an der Lombardiſchen Grenze ſei dann keine 
Rede mehr; die Schweiz hänge von der Gnade Oeſterteichs ab. Der 
„Nouvelliſte“, bekauuntlich Drouey's Organ, deutet die württember⸗ 
giſche und badiſche ee bald eine ahnliche von Seite Baierns 
folgen werde, dahin, daß die ſüddeutſchen Staaten in vollem Einklang 
mit Oeſterreich 07 und daß im Fall fortgeſetzter Streitigkeiten 
zwiſchen dieſer Macht und der Schweiz die gleichen Schwierigkeiten 
auf der deutſchen Seite auftauchen würden. Die Blätter dieſer Rich⸗ 
tung verlangen mit Nachdruck, die Schweiz möge ſich in eine Verfaſ⸗ 
fung ſezen, um dem drohenden Schlag in jeder Weiſe wirkſam bes 
gegnen zu konnen. 

Bern, den 14. Mal. Der Prozeß gegen den frühern Grim⸗ 
ſelwirth Jybach iſt bereits zu Ende. Dieſer wiederholte vor den 
Geſchwornen unter Thränen fein umfaſſendes Bekenntuiß über das 
furchtbare Verbrechen (der Brandſtiftung am Hoſpiz auf der Grimſel.) 
Die Jury ſprach das Schuldig, ohne mildernde Gründe, über ihn aus, 
was ein Todesurtheil zur Folge hatte, wobei jedoch die Kriminalkam“ 
mer den Verurtheilten der Gnade des Großen Rathes empfahl. Zwei 


Knechte des Zybach wurden zu je 12, einer zu 11 Jahren Kettenſtrafe 
verurtheilt. Ob die Begnadigung wirklich erfolgen werde, iſt noch 
zweifelhaft. Ueber das früher erwähnte Verſchwinden fremder Reiſen⸗ 
der verlantet nichts, das einen Auſſchluß enthielte. 

Frankreich. 

Paris, den 17. Mai. Wie man verſichert, werden der Kaiſer 
und die Kaiſerin am 15. Juli nach Eaux bonnes abreiſen, da Ihre 
Majeſtät die dortigen Bäder gebrauchen ſoll. 

Der Prinz Napoleon wird ſich vor dem nächſten September nicht 
nach Algerien begeben; bekanntlich glaubt man, daß er die Regierung 
dieſer Franzöſiſchen Kolonie übernehmen wird. 

— Die heutige Börſe war eine äußerſt bewegte. Alle Courſe fie- 
len ohne Ausnahme. Die beunruhigenden Nachrichten aus Konſtau⸗ 
tinopel, die geſtern hier verbreitet waren, haben ſich halb und halb be⸗ 
ſtätigt. Man verſichert nämlich, daß das Ultimatum des Fürſten Men. 
czikoff an die Pforte in einer Art und Weiſe abgefaßt war, welche die 
Geſandten Frankreichs und Englands unmöglich billigen konnten. 
Wäbrend zweier Tage ſoll eine Art Bruch zwiſchen dem Für den Men⸗ 
czitoff und der Pforte beſtanden haben. Zuletzt habe erfterer aber doch 
beſchloſſen, ſich nochmals nach Petersburg zu wenden, um neue In⸗ 
ſtruktionen abzuwarten Beim Abgange der Poſtſchiffe von Konſtanti⸗ 
nopel erwartete man die Autwort von Petersburg. In wiefern dieſe 
Nachrichten begründet ſind, weiß man noch nicht. Die hieſigen Jour⸗ 
nale find jetzt auch ſehr vorſichtig in Bezug auf die telegrapbıfchen 
Depeſchen geworden, und heute Morgen bringt keines derſelben Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel, obgleich ſolche in Maſſe hier verbreitet fein 
ſollen. Dies kommt daber, daß man geſtern Abends alle Journale 
officiös hat auffordern laſſen, mit der Veroffentlichung telegraphiſcher | 
Depeschen ſehr vorſichtig zu Werke zu gehen. Man weiß, was dieſes 
unter den jetzigen Verhältniſſen zu bedeuten hat. — Das ganze Haus 
der kaiſerlichen Prinzen iſt jetzt im Palais Royal inftallirt. Geſtern 
und vorgeſtern bezogen auch die Bedienten, Pferde und Equipagen 
ihre Wohnungen. Dieſer Tage werden die Kaufleute des Palais | 
Royal ein großes Banket zu Ehren des Prinzen geben. Sie hoffen 
namlich, daß der Aufenthalt des alten Er-Koͤnigs dem alten Palais 
wieder mehr Glanz verleihen werde. (K. 3.) 

Der Artikel des Moniteur über die Wohnungen, welche für 
die Arbeiter gebaut werden ſollen, bat keineswegs überall große Zu⸗ 
friedenheit erregt. Die Aſſemblee Nationale hält dieſe Note für ſehr 
ernſt, ſowohl wegen des Aktes, denn ſie feſtſtellt, als wegen der Ten⸗ 
denzen, die ſich darin kund geben. Das Siedele ſcheint die von der 
Regierung beabſichtigten Maaßregeln nicht tadeln zu wollen, kaun aber | 
nicht umhin, eine Stelle aus Cabet's Ikarien anzuführen, worin ge 
ſagt wird, daß der Staat Gemeinde-Wohnungen bauen laſſen müſſe. 
„Wir wollen nicht ſagen,“ meint das Sidele, „dies iſt Sozialismus! 
— denn dieſes Wort hat heute einen ſchlechten Klang; aber man kann 
ſich nicht verbergen, daß es demſelben ſehr ähnlich ſieht.“ — Granier 
de Caſſagnae fällt in einem neuen Aufſatze, „Theorie der modernen 
enen nent überſchrieben, folgendes Urtheil über die Deutſchen 
1185 ude: „ Deuuſchland und das Oeſterreichiſche Kaiſerthum find | 

ie zwei große und ſchone Gebäude, dem äußeren Auſcheine nach fehr 
feſt und dauerhaft; wenn man aber auf den Gedanken kommt, ih 
Fundamente zu unterſuchen, ſo findet man, daß ſie en iglonen 
Gängen, Grotten, Höblen, dem fortgeſetzten und e den ect 
mehrerer Ratten-Generationen, untergraben und durchlöchert ſind. 
Dieſe Ratten, deren ätzende, launenhafte und unermüdliche Zähne auf 
dieſe Weiſe in Deutſchland und Oeſterreich die Grundlage aller Dinge 
* haben, ſind die Profeſſoren und Studenten der Univer⸗ 
ſitaͤten. 

r Es iſt nach der Palrie die Rede davon, in Corſiea allen 
Privatleuten das Tragen von Waffen gänzlich zu verbieten. Jeder, 
der im Beſitz einer Waffe gefunden wird, ſoll mit einer Geldſtrafe von 


16 bis 500 Franken und einer Gefängnißſtrafe von I Monat bis 1 
Jabr belegt werden. Dieſe Beſtimmungen ſollen während 5 Jahre 
in EN gebracht, fünnen aber nach Ablauf diefer Zeit verlän⸗ 
ert werden. 
. — Herr Thiers arbeitet an feiner Geſchichte des Conſulats und 
des Kaiſerreiches. Drei Bände werden gegen Ende dieſes Jahres auf 
einmal davon erſcheinen. Die Regierung hat ihm die Erlaubniß 
erteilt, die hiſtoriſchen Documente und die geheime Korreſpondenz 
des Kaiſers auch ferner einzuſehen, Herr Granier, welcher neulich um 
3 . Erlaubniß nachgeſucht hat, iſt dieſelbe abgeſchlagen 
— Die Narrheit des Tiſchrückens iſt in Frankreich in ſchöunſter 
Blüthe, ſelbſt in den hoͤchſten Kreiſen der Geſellſchaft. 

— Wie die Franzoſen und Holländer nach Möglichkeit jetzt 
tiſchrücken, ſo auch die Spanier, in deren Zeitungen gelungene und 
mißlungene Verſuche einen ſtehenden Ariikel bilden. 

Belgien. 

Brüſſel, den 13. Mai. In der heutigen Sitzung der Repräſen⸗ 
tantenfammer wurden die geſtrigen Interpellationen des Herrn Orts 
in Betreff des Verbots gewiſſer Vorleſungen Franzöſiſcher Flüchtlinge 
wieder aufgenommen. Herr Orts nimmt wieder das Wort uad be⸗ 
ſteht darauf, daß man Riemandem, gleichviel ob er Ausländer oder 
Belgier wäre, dies unterſagen dürfe, fo lange durch ſolche Vorleſungen 
nicht die öffentliche Ordnung bedroht wäre. Er erinnert an die Be⸗ 
handlung der Franzöſiſchen Proſtribirten unter König Wilhelm, welche 
das Aſyl, das fie in Belgien gefunden, mit Dank vergolten hätten. 
Er fragte den Juſtizminiſter, ob er es nicht dem zu verdanken habe, 
daß er ſelbſt die ausgezeichneten Vorleſungen Merlin's und anderer 
berühmten Rechtsgelehrten benutzen konnte. Juſtizminiſter Faider er⸗ 
klärt, daß man Fremde, die kein legales Domizil hier hätten, nicht 
den Beigiern gleich ſtellen dürfe. Die Lage, ſagt er, erheiſcht übrigens 
große Umſicht und darum hat ſich das Gouvenement veranlaßt ges 
ta die Fortführung der einmal eröffneten Vorleſungen zu ge⸗ 
er in der Zukunft aber das Recht zu Vorleſungen auf eine gewiſſe 

itegorſe von Ausländern zu beſchränken. — Lebeau ſpricht ſich in gleichem 
Sinne aus und dri 5 5 r 

1 dringt darauf, daß man verhüten müſſe, daß Fremde durch 
ihre Vorträge republikanische! 
Duwe meint blifanifche Propaganda zu machen ſuchten. — Herr 
ent auch, daß den Fremden nicht daſſelbe Recht zuſtehe, 
wie den Belgiern. Wir haben die Pfli freundschaft 
gem fie zu üben. und de en die Pflicht, ſagt er, Gaſtfreundſchaf G. 
mühungen, ihnen miügtich 8 Flüchtlinge kennen unſere Be⸗ 
daß ein Ausländer ein gleiche * — wit können aber nicht zugeben, 


8 
nehmen koͤnne. 


——— —— 


Die Belger io, Recht wie der Belgier in Anspruch 
Ausländer aber nicht, und um bier lehren, was fie wollen, die 
t 


i Weniger können ſie aus d Aſyl 

+ ein Mittel republikaniſcher Propagaud fie aus dem Afyl- 
pe Hrn. Lebeau und dem dat gehn. ma A av 
rein zur Kompetenz der Verwaltung g — Der June I Grage 
merkt schließlich: Es handelt; ſich hier um eine rent part 5 

um eine Frage der Zweckmäßigkeit, und ich ſtütze fie gerade whk anf 


2 


den Wortlaut eines Geſetzes, ſondern auf den Geiſt des Geſetzes, 
welches die Stellung der Fremden in Belgien regelt. Zwiſchen dem 
Ausweifungsrecht und der abſoluten Toleranz liegt noch ein Mittel⸗ 
ding, nämlich, daß das Gouvernement, dem das Recht zuſteht, Fremde 
auszuweiſen oder ſie nicht hier aufzunehmen, auch das Recht beſitzt, 
gewiſſe Bedingungen für ihren Aufenthalt zu ſtellen. Hiermit fiel die⸗ 


ſer Gegenſtand. 
Italien. 1 


Rom, den 12. Mai. Ein nener unangenehmer Zuſammenſtoß der 
geiſtlichen Autorität mit dem Franzöſiſchen General⸗Kommando giebt 
viel zu ſprechen. Eine auf Beſuch hergekommene, erſt ſeit drei Monaten 
verheirathete jüngere Schweſter des General; Intendanten der Oceu⸗ 
pationstruppen wurde letzte Woche von einer um dieſe Jahreszeit hier 
nicht ſeltenen Febbre putrida befallen, einem Fieber, das meiſtens den 
Tod zur Folge hat. Die Dame wohnte bei ihrem Bruder im Palazzo 
Spina, der Kirche Angelo Cuſtode gerade gegenüber, in welcher waͤh⸗ 
rend des Monats Mai jeden Tag herkömmlich verſchiedene geiftliche 
Uebungen abgehalten werden, wozu anhaltendes Glockengelaute einla— 
det. Da das leidende Nervenfpftem der Kranken dadurch noch leidender 
wurde, ſo ließ der Intendant den Geiſtlichen der Kirche Angelo Cuſtede 
den weiteten Gebrauch der Glocken, ſelbſt das Läuten zur Meſſe, un⸗ 
terſagen; würden fie nicht Folge leisten, fo ſolle ein Piquet Soldaten 
das geweihte Erz ſofort aus ſeinem Sitze heben. Die Geiſtlichkeit der 
Kirche berichtete den Vorfall dem Cardinal-Generalvicar, und dieſer 
dem heiligen Vater. Sie erhielten den Beſcheid, ſich des Friedens hal- 


ber zu fügen. Zu leich aber ward dem General Allouveau de Montreal 


bemerkt, daß Interdiete dis Glockengeläutes nach den eurtenten Rechts⸗ 
begriffen bekanntlich nur von der geiſtlichen Curie ausgehen könnken, 
wobei man ſich weitere Uebergriffe der Art feiner Subalternen eruſt⸗ 


lich verbot. (K. 3.) 


Türkei. 

Konſtantinopel, den 5. Mai. Sarim Paſcha, 
neur von Trebiſonde, iſt feines Poſtens entſetzt worden auf die Vor⸗ 
ſtellungen des dortigen Ruſſiſchen Konſuls hin, deſſen Beſch werden in 
Betreff gewiſſer Circaſſiſcher Sklaven zu beruckſichtigen er ſich gewei⸗ 
gert hatte. Trebiſonde iſt einer jener Häfen des ſchwarzen Meeres, 
wo Eircaſſiſche und Georgiſche Sklaven häufig gelandet werden. 
Ruſſiſchem Gebiete iſt der Sklavenverkauf ſchon ſeit lange aufgehoben 
worden; Eltern jedoch, welche Ihre Töchter nach Konſtantinopel zu 
ſchicken wünſchen, wird dies geſtattet, wenn fie es unter dem Vor⸗ 
wande thun, als ſchickten fie dieſelben zu dort lebenden Verwandten, 
und wenn die Sendung unter Obhut geeigneter Leute vor ſich geht. 
In dieſem Falle wird jede Perſon mit einem Paſſe verſehen. Es kommt 
jedoch wohl manchmal vor, daß Räuberbanden aus Laziſtan oder von 
den Küſten Circaſſia's in Mingrelia landen, die Dörfer überfallen 
und Mädchen und Kinder in die Sklaverei nach Konſtantinopel führen, 
wo ſie einen guten Markt finden. Da dieſe Raubzüge gewöhnlich in 
kleinen Booten ausgeführt werden, fo ſehen ſich die Rauber genöthigt, 
in die Hafen des ſchwarzen Meeres einzulaufen, um Nahrungsmittel 
und Waſſer einzunehmen. Die dort angeſtellten Ruſſiſchen Konſuln 
bemühen ſich nach Kräften, dem unerlaubten Handel Einhalt zu thun 
Da vor Kurzem eine Anzahl ſolcher Sklaven ohne Päſſe angekommen 
war, fo reklamitte ſie der Ruſſiſche Konſul als Ruſſiſche Unterthanen; 
der Paſcha aber blieb taub gegen ſeine Vorſtellungen und erlaubte den 
Stlavenhändlern, mit ihrer Ladung abzuſegeln. Der Konſul zog dar⸗ 
auf ſeine Flagge ein und ſchrieb an den Fürſten Menezikoff, deſſen 


Einfluß bei der Pforte genügte, den Paſcha feiner Stelle zu ber | 


rauben. (Times.) 
Amerika. 

Aus Amerika wird über den großen Abſatz von „Onkel Tom's 
Hütte“ Folgendes geſchrieben: Am 20. März 1852 wurde von der 
Firma John P. Jewett und Comp. das erſte Eremplar der erſten Auf⸗ 
lage verkauft. Am 20. März 1853 hatten fie 305,000 Exemplare 
e ſomit — die Sonntage abgerechnet und die Auflage wie ges 
wöhnlich zu 1000 Exemplaren — au jedem Tag im Jahr eine voll- 
ſtändige Auflage. Die Nachfrage hat auch jetzt noch nicht merklich 
abgenommen. Das Buch geht ſtark nach dem Süden; es treffen aus 
allen Theilen Amerika's, wo das Verlagsrecht der Vereinigten Staa⸗ 
ten Geltung hat, zahlreiche Beſtellungen ein. Ein Eremplar der illu— 
ſtrirten Ausgabe wurde kürzlich direkt aus Perſien verſchrieben. 


Locales zc. 

Poſen, den 21. Mai. Der Herr Ober-Präſident iſt heute nach 
Samter zur Feier eines dort morgen in feiner Familie ftattfindenden 
Feſtes gereiſt. 

Poſen, den 21. Mai. Nachſtehender Bericht der Commiſſion 
der zweiten Kammer für Handel und Gewerbe, (welcher auch unſer 
Abgeordneter, Herr Polizti⸗Direktor v. Bärenſprung, angehört 
hat) über mehrere Petitionen, die Anlage von Eiſenbahnen, nament- 
lich die Poſen⸗Schleſiſche Bahn, betreffend, dürfte für uns von gros 
ßem Intereſſe fein und daher hier eine geeignete Stelle finden. 

Der Magiſtrat zu Glogau bittet, daß die Kammer bei der Staats- 
Regierung beantragen wolle: daß noch in der gegenwärtigen Seſſion 
den beiden Kammern der Geſetz-Entwurf wegen Erbauung der Poſen⸗ 
Schleſiſchen Eiſenbahn, für Rechnung des Staates oder auch mit einer 
entſpechenden Zinsgarantie, vorgelegt werden möge. 

Zur Begründung der Bitte wird Folgendes angeführt: 

Die Poſen⸗Schleſiſche Eiſenbahn iſt eine von den 5 Ciſengahn⸗ 
Linien, welche nach den, den Ausſchüſſen der 8 Provinzial-Landtage 
im Jahre 1812 Seitens der Regierung abgegebenen Erklärungen, für 
Rechnung oder mit Beihülſe des Staats in nächſter Zukunft berge 
ſtellt werden ſollte. Es iſt die einzige dieſer 5 Linien, welche bisher 
noch nicht ausgeführt worden iſt. 1 11 

Die Staatsregierung hal wiederholt erklär daß die Ausführung 
dald moͤglichſt erfolgen ſollte, allein die Provinzen Poſen und Schleſien 
hoffen ſeit 10 Jahren vergeblich auf die Verwirklichung ihrer ſehulich— 
ſten Wünſche. 8 

Auf der ganzen Linie ſind die Grundſtücke vermeſſen, für den 
Staat augekauft und von den angrenzenden Kommunen und Befigern 
theils unentgeltlich, theil zu billigen Preiſen unter der Bedingung ab- 
getreten worden, daß der Bau binnen 2 Jahren ausgeführt werde. 
Dieſe Friſt läuft in dieſem Jahre at-. 

Die Poſen⸗Schleſiſche Bahn iſt es überdies, in welcher die höch- 
ſten militäriſchen Autoritäten ein Mittel mehr zur wehrhaften Ver⸗ 
theidigung des Landes und mithin auch zur Sicherung des Europaäi⸗ 
ſchen Friedens erblicken. 


Die Mittel zum Bau der Bahn hat der Staat in dem Eiſenbahn⸗ 


Baufonds, der jährlich mit 2 Millionen dotirt wird. 


Sollte aber der Staat nicht bauen wollen, fo werden bei ect 


mäßigen Zinsgarantie und ſonſt billigen Bedingungen unzweifelhaft 
die noͤthigen Summen von Kapitaliſten gezeichnet werden, 


+ 


Gouver⸗ 


Auf 


ten zugleich auf einem Pferde 


Die Vertreter der Staats⸗Regierung erklärten, daß die Staats⸗ 
Regierung die politiſche Wichtigkeit dieſer Elſenbahnlinie anerkenne 
und deren baldige Ausführung möglich zu machen erſirebe. Aus finan⸗ 
ziellen Rückſichten ſei man davon vorläufig abgegangen, ſie fur Rech⸗ 
nung des Staats zu erbauen. Dagegen würden lebhafte Unterhand⸗ 
lungen mit einem Komitee gepflogen, die Staats⸗Regierung habe ge⸗ 


hofft, daß ſie bald zu einem günſtigen Reſultate führen würden und 


hatte beabſichtigt, den jetzt verſammelten Kammern dieſerhalb einen 
Geſetz-Entwurf vorzulegen, allein ein Abſchluß ſei bis jetzt noch nicht 
zu Stande gekommen. „ 

Die Kommiſſion erkannte die für die baldige Ausführung des 
Baues dieſer Bahn angeführten Gründe für vollkommen richtig an. 

Von einer Seite wurde angeführt, daß die von der Staats⸗Re⸗ 
gierung einer Geſellſchaft geſtellten nachſtehenden Bedingungen: 

1) Die Rechte der Geſellſchaft werden bei dem Bau der Bahn, 
dem Betriebe, der Rechuungs-Prüfung, Feſtſtellung des Fahrplans, 
des Tarifs und der Dividende u. a. durch einen, von der General-Ver⸗ 
ſammlung zu wählenden Ausſchuß von 5 Mitgliedern und eben ſo viel 
Stellvertretern ausgeübt, 2) der Staat übernimmt den Bau und küuf⸗ 
tigen Betrieb der Bahn, für Rechnung und im Auftrage der Geſellſchaft, 
3) von dem jährlichen Ertrage des Unternehmens, nach Abzug der Be⸗ 
triebs⸗Verwaltungs- und Unterhaltungskoſten, wird 1 pCt. des An⸗ 
lage-Kapitals zur Bildung eines Reſerve-Fonds vorweg genommen, 
1) im Falle die dann verbleibende Rein-Einnahme der Höhe von 37 
pCt. des Anlage-Kapitals nicht erreichen ſollte, ſchießt der Staat fo 
viel zu, daß eine Dividende von 34 pCt. des Anlage Kapitals vertheilt 


werden kann, 5) wenn der jährliche Reinertrag ſich höher als 5 PCt. 


beläuft, fo erhält der Staat von dem 5 pCt. überſteigenden Betrage 
den dritten Theil, 6) dem Staate bleibt das Recht vorbehalten, durch 
allmälige Auslooſung die Aktien aus Staatsfonds zum Nominalbe- 
trage au ſich zu bringen; doch darf hierzu keine höhere Summe als 
1 pCt. des Anlage-Kapita's, ſowie aus den dadurch erworbenen Aktien 
gezogenen Dividenden verwendet werden, — nicht jo güuſtig wären, 
daß Kapitaliſten dadurch bewogen werden würden, die nöthigen Sum⸗ 
men zu zeichnen, es ſei deshalb wünſchenswexth, daß günſtigere Bedin⸗ 
gungen geſtellt würden. } 2 

Es wurde die Hoffnung ausgeſprochen, daß wenn durch biefe 
Bedingungen ein günſtiges Reſultat nicht erreicht werden ſollte, die 
Staats -Regierung gewiß annehmbarere ſtellen oder auf eine andere 
Weiſe die Ausführung des Unternehmens herbeizuführen ſuchen werde. 

Die hohe politiſche und kommerzielle Wichtigkeit und das drin⸗ 
gende Bedürfniß der baldigen Ausführung des Baues dieſer Bahn 
wurde allſeitig anerkannt und die Kommiſſion beſchloß deshalb eins 
ſtimmig, bei der Kammer zu beantragen: die Petition mit dringender 
Empfehlung moͤglichſter Berücksichtigung dem Königlichen Miniſterium 
für Haudel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten abzugeben. 

Berlin, den 6. Mai 1853. 

Die Kommiſſion für Handel und Gewerbe. 
v. Ko tze (Vorſitzender). H e ee Frhr. v. Guſtedt. 

Pri it 1 v. * 

v. Prittwitz. upp Sou Hellermann 

—i— Gräg, den 17. Mai. Geſtern fand hier ein Probe- 
ſchießen der Schützengilde ſtatt, welches mit einem beflagenswerthen Uns 
falle endete. Der Schänker Kutzuer hier, im Begriff feine Büchſe 
loszuſchießen, bemerkt zu ſpät, daß der Zieler Fleiſcher Sucharski 


noch an der Zielſcheibe ſtehend mit dem Verkleben eines Kugelloches 


beſchaͤftigt iſt, er drückte los und die Kugel geht dem Unglücklichen 
durch den Rücken in den Leib, woſelbſt fie ſtecken blieb. Nach Aus⸗ 
ſage der Aerzte iſt an dem Aufkommen des Verwundeten ſehr zu zwei⸗ 
feln. Die Gerichtskommiſſion ſuchte den Thatbeſtand alsbald feſtzu⸗ 
ſtellen und Sucharski verſichert, daß er au ſeinem Unglücke ſelbſt Schuld 
ſei. — Ein merkwürdiger Zufall iſt es, daß an demſelben Tage 


vor 13 Jahren der Fleiſcher Sucharski an den Beſitzer eines 


Carouſſels einen Todiſchlag verübte, in Folge deſſen er mit > Jahren 
Zuchthaus beſtraft wurde. Sucharski wollte nämlich mit einen Zwei⸗ 
des Carouſſelbeſitzers reiten, welches 
derſelbe verweigerte, es entſpann ſich zwiſchen den Dreien ein Streit, 
der damit endigte, daß der Carouſſelbeſitzer getödtet wurde. 


—i— Wollſtein, den 19. Mal. Am 10. d. M. fand hier eine 
Verſammlung des Bomſter Kreistages ſtatt, Ju welcher ſich 22 Mit⸗ 
glieder eingefunden hatten. Gegenſtand der Berathung war die Bes 
gründung eines Kreisblattes für unſeren Kreis. Die Nothwendigkeit 
deſſelben wurde erkannt und 200 Nihlr. aus Kreismiiteln zu dieſem 
Behufe bewilligt. Die Herſtellung eines Kreisblattes wird ſich wohl 
aber für dieſe Summe kaum ermöglichen laſſen, da die Stempelſteuer 
einen großen Theil der Summe in Auſpruch nimmt. Die Abonnenten, 
Zahl wird vorausſichtlich nicht ſehr groß ſein, Da eine Kaution nicht 
geſtellt werden ſoll, der Umfang der Wirkſamkeit alſo ein ſebr beſchränk⸗ 
ter ſein muß, der die Wenigſten intereſſiren dürfte. Mußte ja das be⸗ 
reits viele Jahre beſtehende Blatt in Folge deſſen zu erſcheinen aufhören. 

In Betreff der Chauſſeelinie Poſen Croſſen über Bom ſt 
oder Karge wurde die Mittheilung gemacht, daß die Entſcheidung 
vom Miniſterium zu erwarten iſt, woſelbſt die Akten vorliegen. Aus 
dem Kreiſe Frauſtadt hatten ſich 2 Deputirte eingefunden, um mit 
den Mitgliedern unſeres Kreistages darüber zu conferiren, daß eine 
Chauſſee von hier nach Frauſt adt gebaut werden möge. Hierüber 
wurde kein entſcheidender Beſchluß gefaßt, es fol vielmehr die Zeit 
abgewartet werden, bis die bereits projektirte Chauſſee ausgeführt 
ſein wird. er . 

Während der letzten 3 Tage fand hierſelbſt das Schütenfeſt ſtatt. 
Beim Ausmarſche des Schützencorps am erſten Tage war die Fahne 
mit einem Trauerflore verſehen, da der vorjährige Schſtzenkönig im 
Laufe des Jahres geſtorben. Unſere Schüßengilde zählt 81 Mitglie⸗ 
der, von denen 50 uniformiit find, und zwar mit einem grunen Waf⸗ 
fentocke, einer Mütze von gleicher Farbe weißen Beinkleidern, einem 
kurzen Seitengewehr und einer Büchſe; ſie ſind militattiſch gegliedert 
und einererzirt. 2 Jeſui 

In Obra weilen wieder Jeſuiten⸗Patres; der eine Pater, 
Selmlak, kam aus Lewis, un Pater Markiew ez von der Miſ⸗ 
ſion aus Poſen. In Waal Tagen erfolgt deren Abreiſe na h 
Schrimm zu der Der! zuhaltenden Miſſion. 


2 Wreibeh, den 19. Mai. Heut Mittag traf der Herr Ober⸗ 
präſident 8. * . hier ein, nachdem er geſtern Zerkow 
beſucht gl mikowe übernachtet, und heut Vormittag, das 

Königl. Hoheit der Prinzeß Aldrecht gehörige Gut Miku⸗ 
Der und Milos law in Augenſchein genommen hatte. — In 
5 rten, die ſich feiner Anweſenheit zu erfreuen hatten, befuchte 
erſe 4 ſammtliche Kirchen, Schulen und Synagogen. 

5 ie Maſern und Pocken graſſiren noch immer im Kreiſe und ſind 
ie Schulen, in Folge dieſer Krankheiten ſehr wenig beſucht. — 


* Liſſa, den 19. Mai. Nach einem Aufenthalte von 3 Tas 
gen am hieſigen Orte, hat der Hr. General⸗Poſt⸗Direktor Sch m ü ckert 
heute Vormittag 9 Uhr feine Juſpektionsteiſe nach Schleſien und 
zwar zunächſt nach Oels angetreten. Während ſeines Verweilens 
hierſelbſt iſt dem verdienſtvollen Manne, der bekauntlich auch von dem 
hieſigen Wahlkreiſe mit dem Mandat als Abgeordneter zur zweiten 
Kammer betraut iſt, von allen Seiten mit der größten Aufmerkſam⸗ 


keit und Verehrung begegnet worden, ſo daß er in dieſer Beziehung 


von der hieſigen Ortsbevölkerung gewiß die beſte Meinung gewonnen 
haben kann. Kurz nach der Abreiſe des hohen Chefs des Poſtweſens 
bat ſich auch der Herr Ober-Poſt⸗Direktor Buttendorſ nach Poſen 
zurückbegeben. — Die diesjährigen Landwehr Uebungen * erſten 
Bataillons 19. Landwehr + Regiments werden bier mit dem 2. Juni 
beginnen und nach UAtägiger Dauer mit dem 16. beendigt fein, fo 
daß am darauffolgenden Tage, dem 17. die Mauuſchaften in ihre 
reſp. Heimath werden entlaſſen werden. Aus der Einberufung ſelbft 
ſolcher Landwehrmänner, die in audern Jahren vermöge ihrer ander: 
weitigen Berufsſtellung von der Dienſtpflicht entbunden waren, läßt 
ſich ſchließen, daß die Wehrkräfte zu den diesjährigen Uebungen in 
ausgedehnterem Unfauge aufgeboten wird. — Seit dem Eiuttitt der 
freundlichern Jabreszeit wird nun auch an der von hier nach Goſtyn 
im Bau begriffenen Chauſſee wieder mit größerer Thätigkeit gearbeitet. 
Zu der bereits vollendeten Meile zwiſchen Garezyn und Gola wird 
nun binnen Kurzem eine zweite Strecke n gleicher Ausdehnung dem 
Bettieb übergeben werden können. Die Vollendung der ganzen Linie 
eht mit Sicherheit noch vor Eintritt des naͤchſten Herbſtes in Aus⸗ 
105 — Nicht ſo günſtig ſteht es mit dem ſo vielfach beſprochenen 
Eisenbahnbau von Poſen nach Breslau. Die Unterhandlungen 
Behufs einer Uebergabe des Baues an eine Privat-Geſellſchaft, reſp. 
an die Direktion der Oberſchleſiſchen Bahn befinden ſich augenblicklich 
noch im Stadium des bloßen Entwurfs und der Einleitung zu den 
betreffenden Bedingungen; wiewohl bei dem beſondern Intereſſe, wel— 
ches der Herr Handelsminiſter für das Zuſtandekommen des Unter— 
nehmens neuerdings wieder an den Tag gelegt, an einer endlichen, 
glücklichen Löſung der ſchwierigen, viel beregten Aufgabe nicht gezwei⸗ 
felt werden darf. — Im hieſigen Poſtamts⸗Bezirk tritt mit dem 1. 
Juni eine ſehr weſentliche Veränderung ein, welche das dabei bethei— 
ligte Publikum nur mit großem Danke entgegennehmen kann. Um 
nämlich den correſpondirenden Landbewohnern die Gelegenheit zur 
Briefbeförderung zu erleichtern, reſp. zu vervielfältigen, werden in 
den Ortſchaften Schwetzkan und Zaboro wo, die keine ſelbſtſtän⸗ 
digen Poſt⸗Expeditionen befigen, eiſerne Briefkaſten angebracht und 
dieſe täglich von einem zu dieſem Zwecke direkt angeſtellten Poſtboten 
geleert werden. Mit dieſer Einrichtung tritt zugleich eine vermehrte 
Landbotenpoſt Verbindung, die ſeither nur zwei Mal wöchentlich be⸗ 
ſtanden, ins Leben, ſo daß die Laudbewohner künftighin nicht mehr, 
wie bisher eine halbe Woche auf die Aushändigung ihrer Briefe und 


| 
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Effekten werden warten dürfen. Wie ich böre, ſteht eine ähnliche 
Erweiterung des Inſtituts der Landbrief⸗Beſtellung auch noch andern 
Bezirken in Ausſicht. Die Anordnung dazu ſoll unmittelbar von dem 
Herrn Handelsminister ausgegangen fein, der nach gründlicherer Ein- 
ſicht, die er in die beſtehenden Poſtverbindungen gewonnen, die Noth⸗ 
wendigkeit der angeführten Veränderungen erkannt hat. * 

+ Inowraclaw, den 20. Mai. Das diesjährige Pfingſt⸗ 
ſchießen fand in der ſchon oft beſchriebenen Weiſe ſtatt. Das Wetter 
war inſofern zwar giftig, als das zahlreich verſammelte Publikum 
nicht vom Regen vertrieben wurde; allein die Luft war bei heiterem 
Himmel ſo rauh, daß die Sonne ihr keine angenehme Wärme zu geben 
vermochte. Bei dieſer kühlen Witterung wurde natürlich die Zuflucht 
zu erwärmenden Getränken genommen, die daher, obwohl man allge⸗ 
mein über ihre Ungenießbarkeit geklagt, in reichlichem Maße ver⸗ 
kauft wurden. ) 

Die vor etwa einem halben Jahre hier errichtete Öffentliche Jü⸗ 
diſche Elementarſchule, hat in dieſer kurzen Zeit ſo an Ausdehnung 
gewonnen, daß an derſelben eine dritte Klaſſe errichtet werden muß. 
Für dieſe, ein Jahrgehalt von 150 echt. eintragende Stelle wird ein 
Lehrer geſucht, der zugleich im Geſange und in der Polniſchen Sprache 
Unterricht zu ertheilen im Stande iſt. 

In Bezug auf den in meinem letzten Berichte erwähnten Diebſtahl, 
der beim hieſigen Dekan verübt wurde, habe ich jetzt zu bemerken, daß 
es den Bemühungen der Polizei gelungen iſt, ihm die entwendeten 
Sachen, die in Wloclawek in Polen verkauft waren, wieder zu ver⸗ 
ſchaffen und die Diebe, die ſammtlich in unſerm Kreiſe wohnen follen, 
zu ermitteln. ;2 

Das früher ſchon verbreitet geweſene Gerücht, daß wir mit dem 
Staabe des Koͤuigl. 4. Ulanen Regiments durch Hierherverlegung ers 
freut werden ſollten, taucht wieder auf. Ohne zu wiſſen, was Wah. 
res daran ift, fänden wir es ſehr in der Ordnung, wenn die Regiments⸗ 
Muſik von einem Orte (Schneidemühl), wo zwei ſtädtiſche Kapellen 
vorhanden ſind, weggenommen und hierher verlegt würde, wo ſo gut 
wie keine Kapelle exiſtirt. 


Handels: Berichte. 
Berlin, den 19. Mai. Die Preiſe von Kartoffel- Spiritus, frei 
ins Haus geliefert, waren am 
13. Mai 224 M. 
: ohne Geſchäft. 
23 Rt. 


24 Ni. 
24 u. 24 Rt. 


17. . 


D 
ver 10,800 Prozent nach Tralles. 
Die Aelteſten der Kanfmannſchaft von Berlin. 
Berlin, den 20. Mai. Wei b i 
teil Er 2 60 Gt. Meggen ieee an l , Wer e e S 
Gew. bez, p. Frühjahr 484 a 49 bis 484 Mt. verk., p. Mai⸗Juni 48 bis 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 


Vollſtändiges neueſtes Tertbuch. Erläutert 


117 er Juni⸗Juli 474—471 Rt. verk., p. Juli⸗Auguſt 47-47; 


4 4 155 — a — Rt., kleine 37 a 39 Mt. 
1 2 0, Rt. p. Frühjahr 50 Pfd. 30. Rt. nominell. 
„ 70 g. 1 ter 51 a52 Rt. 
u — N 1 ne i 
re Rt. N bse 79-78 Rt. Sommerrübſen 
Rüböl loco 103 Rt., p. Mai 104 Mt. bez. u. „ 101 
n 100 ıdh D. e155 Suat Jull 10 Fi 915 101 ml. 
„ P. Zuli⸗Aug 7 „Br., Mt e Me. 
Gd., Pp. Sept..Dft, 105 Rt. Br. Gd, p. Aug.⸗Sept. 101 Rt. 
8 129 114 Rt., p. 0 5 11 Rt 
piritus loco ohne Faß 242 Rt. bez., p. Mai 234 pet. bez. ai 
a Rt. 3 57 58. De 3 977 Wie. 1 
„ P- »Auguſt 23 Rt. Br., Rt. „ p. Auguſt⸗S 
Ri Br., 23 Rt. Gd 0 1 guſt⸗September 234 
Weizen bei unveränderten Preiſen ſtill. Roggen niedriger abgegeben. 
Müböl feſt. Spiritus zuerſt animirt und höher bezahlt, ſpater weichend. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Polen. 


Angekommene Freude. 
Vom 21. Mai. 
SCHWARZER ADLER. „Hutsbefiger v. Zaborowski aus Ikowiec. 
HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſiger⸗Frauen v. Sokolnicka aus 
Sosnica und von Malezewska aus Kruchowo; Gutsb. Geſchke aus 
Wieckowiece; Poſtſefretair Hepke aus Bromberg; Wirthſchafter Wil- 
fonsfi aus Sedzin; die Kaufleute Weglewski aus Schroda und Safe 


aus Berlin. 

HOTEL DE DRESDE. Gutsb. v. Arndt aus Brzyskorzyſtwo; Ger. 
Aſſeſſor Gieſing aus Flatow; Lehrer Haacke aus Burg; Kaufmann 
Richter aus Berlin. 5 x 

RUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Meyer aus Berlin, 
Röhrmann aus Leipzig, Friedeberg aus Danzig und Jonathan aus 
Breslau; Gutsb. v. Treskow aus Wierzonka und Frau Gutsb. v. Po⸗ 
morska aus Grabianowo. * 

BAZAR. Die Partikuliers Wisniewski aus Milos law und Lukaſzewicz 
aus Targoſzyce; Gutsbeſitzer v. Koczorowski aus Witoskaw. 

HOTEL DE BERLIN. Doktor Traulſchold aus Rogaſen; Kaufmann 
Schönberg aus Drieſen; die Gutsbeſitzer v. Mieczkowski und v. Przy⸗ 
fieefi aus Kaſzewo. } 8 nn - 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer von Nadonsfi aus Bieganowo 
und v. Jaſinski aus Skowifowo. . 

HOTEL DE VIENNE. Die Gutsb. v. Krzyſauewski a. Dziecmiarki. 

HOTEL a la VILLE DE ROME. Kunſtmaler Stachowski aus Swadzim. 

EICHBORN’S HOTEL. Rechtsfandidat v. Petrykowski aus Breslau 
und Oekonom Hagelſtein aus Kuenigi 

HOTEL ZUR KhoNE. Kaufmann Sober aus Fürſtenberg; Frau 
Mayer aus Steſzewo; Lehrer Falk aus Szidlowitz. 

Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Berlobungen. Gräfin Mathilde von Wartensleben mit dem K. 

Premierlieutenant im Erſten Garde- Regiment 3. F. Hr. Cenrad Graf 

Finck von Fiuckenſtein in Caro; Fel. Amalie Praſt mit Hrn. H. Lange in 

Berlin-. . EA . 2 — 

Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


derſchnhe, 2 Uhrgewerke, I eiſernes Zifferblatt, | und Werken über Theologie, Philosophie, Landwirth⸗ 


Sonntag den 22ften und Montag den 23ſten 
Mai (Abonnement suspendu) zum Erſteumale: 
Tannhäuſer und der Sängerkrieg 
auf der Wartburg Große romantiſche Oper 
in 3 Akten von Rich. Wagner. Sämmtliche 
Dekorationen ſind neu gemalt von Hrn. 
Lehmann. Die Koſtüme durchaus neu nach 
Originalzeichnungen des Herrn Heine, 
Koſtümdirektors am K. Hof-Theater in 


Dresden. Das Orcheſter if namhaft ver⸗ 
kt. 38. 
ſtaiinabänderliche Preiſe der Plätze für alle 


Aufführungen dieſer Oper: Fremdeuloge 1 Athlr. 
Eiſter Rang und Sperrſitz 20 Sgr. DENE 
10 Sgr. Zweiter Rang 10 Sg, 1 5 N. 
5 Sgr. Gallerie 3 Sgr. e a 
rau Erſter Rang und Sperrſiz 25 Sgr. 
Kaffe: 12 Sgr. Zweiter Rang 12 Sgr. Am⸗ 
e Sgr. Gallerie 4 Sgr. 
po iges zu allen Plätzen werden im Theater- 
Buzean (Buſch's Hotel) ausgegeben. 

ie bereits gelöſten Billets zur erſten Vorſtellung 
gelten für Sonntag, oder wird der Vetrag dafür 
auf Verlangen zurückerſtattet. 

Olympischer Circus 

von 


E. Renz. 


Ich mache dem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich mit meiner ganzen Geſell⸗ 
ſchaft per Erttazug Montag den 23. d. M. 
hier eintreffen und Dienſtag den 21. die erſte 
große Vorſtellung der höheren Reitkunſt und Pferde: 
dreſſur geben werde. Der Circus befindet ſich auf 
dem Kanonenplatz. Poſen, im Mai 1853. 

E. Renz, Direktor. 


Co. Verein der Guſt. Ad.⸗Stiftung. | 


Seit dem Beginne der in Nr. 91. dieſer Zeitung 
vom 20. April c. angekündigten Geldſammlungen 
für den Guſt. Ad.⸗Verein find als Erträge der aus 
gegebenen Sammelbücher bis heute an dle Kaſſe des 


Hauptoereins gezahlt worden: Mile. Sgr. Pi. 
IN durch Hrn. Ob.⸗Reg Rath Dr. Klee 11 — | 
2) Reg.⸗Rath Sepferth 7 6 
3) 7...° Rebrer Knappe li. 6 4 2 
5 — ne Biinting . 46 2 - 

* = is. te 1 25 x 
6) den Unterzel onen at zu 8 — 12 6 


Ss 
Die Sammlungen werden fortae — Die ge⸗ 
tten Herten Inhaber der e 
ebenſt erſucht „die gewonnenen Beiträge bis zum 
„Juni d. J. an den ie abzuliefern 
Poſen, den 21. Mai 1853. 1 
Blaſche, Kaſſirer des Poſener Lokalvereins. 


Bel C. S. Mittler in Boten it zu haben; 


eh 
er 
1 


Tannhäuſer und der Sängerkrieg 


auf der Wartburg. Große komantiſche 
Oper in 3 Aufzügen von Richard Wagner. 


| 


unma 91 25 2 


und herausgegeben von Dr. Th. A. Schröder | 
und Dr Ph. Wernert. Preis 4 Sgr. 


Oeffentliche Vorladung. 

Der ehemalige Poluiſche Hauptmann Nikolaus 
Wisniewski, ein Sohn des in Niechanowo, 
hieſigen Kreiſes, verſtorbenen Pächters Ignatz 
Wisniewski, ſoll in der Schlacht bei Macie- 
jewice im Jahre 1794 gefallen fein. Es iſt der 
Antrag gemacht, ihn für todt zu erklären. A 

Wir fordern daher denfelben, ſo wie die von ihm 
etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und Erb⸗ 
nehmer hiermit auf, ſich vor oder in dem auf 

den 8. Juli 1853 
vor re Kreisrichter Droſte in unſerem Inſtruk⸗ 
eg anberaumten Termine ſchriftlich oder 
perſönlich zu melden, widrigenfalls er für todt ers | 
Härt, die unbekannten Erben aber mit ihren Ans | 
ſprüchen an deſſen Nachlaß praͤkludirt werden würden. | 

Gneſen, den 19. Juli 1852. 

Koͤnigliches Kreisgericht, I. Abtbh. 
Bekanntmachung. a 

Von Johauni d. J. ab bis Johanni 1856 ſollen 

meiſtbietend im Landſchafts Gebäude verpachtet 


werden: Kreis Pleſchen, im 
i 8 


1) das Gut Droſzewo, 
Termine den 13. Jun 
2) Stiereſzewe, Kreis Gneſen, 
den HM. Juni d. , . 
3) Zabiezyn, Kreis Wagrowier, im Termine 
den 15. Juni d. J., | 
9 Zembowo, Kreis Buk, im Termine den. 
16. Juni d. 


im Termine 


Jr 
immer um 4 Uhr Nachmittags. | 

Jeder Lieitant iſt verpflichtet, zur Sicherung ſei⸗ 
nes Gebots eine Kaution von 500 gethlr. zu erle⸗ 
gen und erforderlichenfalls nachzuweiſen, daß er 
den Verpachtungs⸗ Bedingungen nachzukommen im 
Stande iſt. — Die Pachtbedingungen können in un⸗ 
jerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen, den 2. Mai 1853. 

Provinzial-Landſchafts⸗Ditektion. 


U 2 4 7 777 V 277 I 
Wein Möbel⸗ꝛc. Auktion. 
Im Auftrage des Königl. Kreis- Gerichts hier 
werde ich in dem Auktions⸗Lokale Magazinſtraße 1. 


Montag den 23. Mai c. Vormit⸗ 
tags von ¼9 Uhr ab 


den Reſt der Weine aus dem Nachlaß des Kauf 
mann Carl Kleemann, beſtehend aus 

200 Flaſchen Chat. Emilion und 

300 St. Julien und anderen diverſen 


dene Möbel, 2 Kronleuchter, Schank⸗ 
Utenſilien, eichene Bohlen u. Bretter, 


3 Uyr ab, in dem Auktions ⸗Lokal Magazinſtr. 1. 
der Wittwe Erneſtine Warſzauska, 
Mahagoni⸗, birkenen und andern 


und Spinde, Kommoden, Tiſche, Stühle, Sopha, 
Waſchtoilette, Lehnſtuhl, Küchenſpinde, Betten, 


dub Nr. III. befindliche Mannsſtelle und die sub 


Uhrmacher⸗Juſtrumente, Porzellan: und Glass ſchaſt c. K. in Polniſcher und 


| 


Geſchirr, Küchen-, Haus: u. Wirthſchaftsgeräthe, 
Öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung 
verſteigein. obel, 

gerichtlicher Auktionator. 


Auktion. 


Montag am 23. Mai c. Vormitt. 
von 9 


Haufe Mühlenstraße Nr. 21. verſchie⸗ 


Fenſter, Thüren u. Thürzargen, Ne: 
poſitorien, Betten und Bettwäſche, 
fo wie verſchiedene Hausgeräthſchaf⸗ 
ten, gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend 
verſteigern. Lipſchitz, 

Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Nachlaß Auktion. 
Im Auftrage des Königl; Kreis Gerichts hier 


werde ich Mittwoch den 25. Mai c. Vor⸗ 
mittags von halb 9 Uhr und Nachmittags von halb 


den Karla 


beſtehend aus 


Möbeln, 


als: 1 Trümeau, 1 Servante, Kleider⸗Seeretair 


Wäſche, Kleider, Potzellan⸗ und Glas ⸗Geſchirr, 
zinnerne, kupferne und meſſingne Geſchirre, Bücher, 
ne eine Tora auf Pergament geſchrieben, 
Bilder, Küchen-, Haus- und Wirthſchaftsgeräͤche, 
goldene Riuge, ſilberne Theelöffel, 1 
Thürmchen, und um 12 Uhr Mittags ebendaſelbſt 
die in der ifraelitiſchen neuen Betſchule 


Nr. 83. befindliche Frauenſtelle, welche von 

Reſlektanten vorher einzuſehen find, öffentlich meiſt⸗ 

bietend gegen fofortige Baarzahlung verfteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auftionator. 


Bücher⸗Auktion. 


Mittwoch am 25. Mai e. und die 


Rothweinen in Parthien zu 10 bis 15 Flaſchen 
Montag den 23, Mai e Nachmittags 
von 


2 5 
birkene, elſene und kieferne Möbel, 
als: Glasſpinde, Kleiderſchränke, Kommoden, So⸗ 
phas, Spiegel, Stühle, Tiſche, Bettſtellen, Bilder, 
Kleidungsſtücke, Betten, neue Frauen- und Kin⸗ 


folgenden Tage werde ich in der Ne: 
miſe III. 37. des Bazarhofes 


die Beſtände der aufgelöſten Ste⸗ 
| üelſcen Buchhandlung, 


belletriſtiſchen, hiſtoriſchen und poetifchen Inhalts 


ſilb. Gewürz⸗ 


beſtehend aus mehreren Hundert Bänden 


Ubr ab werde ich im Biſchoffſchen 


ö 0 Franzö⸗ 
ſiſcher Sprache, gegen baare Zahlung öffent 
lich meiſtbietend verſteigern. 

Das Bücher ⸗Verzeichniß liegt in mei⸗ 
nem Büreau, Breiteſtraße Nr. 18., zur 
Einſicht offen. Lipſchitz, 

Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
Bekanntmachung. 

In Cunnersdorf, zwiſchen Hirſchberg 
und Warmbrunn, im Rieſengebirge gelegen, 
habe ich ein gymnaſtiſches Heil⸗Inſtitut nach dem 
Muſter des Schweden Ling etablirt, in dem ich 
Kranke nach deſſen Syſtem behandele. Ich empfehle 
daſſelbe Allen, die mit Verkrümmung der Wirbel⸗ 
ſäule, Lähmungen, krampfhaften Zuſtänden, chro⸗ 


niſchem Kopfſchmerz, chroniſchen Entzündungen, 


Schnupfen, Herzklopfen, Blutungen, Hämorrhoi⸗ 
den, Schwächezuſtänden der Nerven und Muskeln, 
einer fehlerhaften Blutcirculation, Congeſtionen, 
kalten Händen und Füßen, Flechten, Scropheln, dik⸗ 
kem Hals, Verſtopfung, Diarrhöe, Krankheiten 
des Sexualſyſtems behaftet ſind; ferner den an den 
Lungen, der Leber und Milz, an Verdauungsſchwäͤ⸗ 
che, an der Bleichſucht leidenden Perſonen. Ich be⸗ 
handelte vor einigen Jahren zwei an der Blauſucht 
leidende Mädchen, denen die gymnaſtiſche Einwir⸗ 
kung außerordentlich gut bekam. — Kinder nehme 
ich in dem Inſtitut auf, für die eine Penſion von 
16 Rthlr. monatlich pränumerando bezahlt wird. 
Kranke, die nur die Uebungsſtunden befuchen, ent⸗ 
richten monatlich 6 Rihlr. Währt die Kur nur 14 
Tage oder drei Wochen, ſo wird für dieſe Zeit das 
volle Honorar bezahlt. Alles Uebrige erſuche ich, 
mit mir ſchriftlich oder mündlich beſprechen zu wollen. 

Monski, Direktor des gymn. Juſtituts in 

Cunnersdorf bei Hirſchberg in Schleſ⸗ 


Das Herrmaunsbad bei Muskau iſt am heuti⸗ 
gen Tage eröffnet worden. 

Die kürzlich von dem Herrn Dr. Duflos unter⸗ 
nommene Analyſe der hieſigen Mineralquellen und 
des Moores hat ein ſehr günſtiges Reſultat geliefert; 
letzterer iſt in ſehr ſtarken Lagern vorhanden. 

Die Moorbäder wirken erregend auf das Haut⸗ 
organ, befördern die Eirculation und löfen Stockun⸗ 
gen, daher vorzüglich wirkſam gegen atoniſche Gicht 
und deren Ablagerungen in den Gelenken, gegen 
chroniſchen Rheumatismus, gegen Steifigkeit der 
Gelenke, gegen freiwilliges Hinken, Hüftweh, Läh⸗ 
mungen; ferner leiſten fie viel gegen Drüſen Ders 
haͤrtungen, überhaupt gegen die torpide Scrophel, 
Atrophie, engliſche Krankheit, jerophulöfe und Flech⸗ 
ten⸗Ausſchläge, gegen veraltete Geſchwüre. 
Stockungen in den Unterleibsorganen ſind fie durch 
ihre auflöſenden Wirkungen ein treffliches Unter⸗ 
ſtützungsmittel beim Gebrauch eines geeigneten 
Brunnens. | — 

Die Mineralquellen, wegen ihres mnangenehmen 


Geſchmackes zwar weniger zum innern Gebrauch 
— — . durch ihren ſtarken Eiſen⸗Gehalt 


eine vorzügliche Wirkung gegen alle Krankheiten aus 


Blut⸗ und Säfte» Verluften, 
ferner gegen Bleichſucht, Un⸗ 
Menſtruations⸗Ansmalien, 


Schwäche, alſo nach 
nach Nerveufiebern; 
fruchtbarkeit, Hyſterie, 
Schleimflüſſe. 
Außerdem werden Dampf-, Douche⸗ und Regen⸗ 
Bäder verabreicht, eben ſo können die durch ihren 
kräftigen Wellenſchlag ſich auszeichnenden Wellen“ 
Bäder im Neiß-Fluſſe benutzt werden. Künſtliche 
Bäder mit Alaun, Mutterlaugenſalz, Schwefel ze. 
werden auf Verlangen vorſchriftsmäßig bereitet. 
Die gebräuchlichſten Brunnen, als: Marienbader, 
Kiſünger, Eger, Karlsbader, Pyrmonter, Schleſi⸗ 
ſcher Salzbrunnen, Adelheids quelle und die verſchie⸗ 
denen Sorten Bitterbrunnen, werden vorräthig ge⸗ 
halten und die nicht vorbandenen raſch beſorgt. 
Durch die nun gebauten Chauſſeen von Cottbus, 
Spremberg, Görlitz und Bautzen, ſo wie auf neu 
hergerichteten Landſtraßen nach den Eiſenbahnſtatio⸗ 
nen Sommerfeld, Soran und Hansdorf iſt das in 
dem von dem Fürſten Pückler angelegten, und durch 
die Munificenz des derzeitigen Hohen Beſitzers, des 
Prinzen Friedrich der Niederlande, erhaltenen groß⸗ 
artigen Parke belegene Herrmannsbad leicht zugang⸗ 
lich gemacht, und durch den Neubau eines Logir⸗ 
Hauſes, jo wie durch comfortable Einrichtung der 
Wohnungen und Bäder bedeutend verbeſſert worden; 
auch verfpricht die bevorſtehende Sa 
lebhafte zu werden, da Ihre Königliche Hoheiten, 
der Prinz und die Prinzeſſin der Niederlande nebſt 
Hober Familie binnen Kurzem zu einem längeren 
Aufenthalt bierſelbſt, wo die reizenden Anlagen und 
die nahe belegenen berrlichen Waldpartieen der Wuſ⸗ 
ſina, des Jagdhauſes ıc. durch feierliche Stille und 
großartige Natur-Freuden Frieden in das Herz 
gießen, einzutreffen gedenken. 
Nähere Auskunft über das Bad u. ſ. w. zu erthei⸗ 
len, werden wir ſtets gern bereit ſein. 
Muskau, den 15. Mai 1853. 
Die Direktion des Herrmannsbades. 
(Das Kohlen, Mineral- u. Schlammbad 
zu Gleißen, 9 
in welchem außer Schlamm- und Mineral-, 
1 auch Schwefel-, Douche, Fichtennadeldecoct⸗ 
und andere Bäder, fo wie Mineralwäſſer 
1 diesjähriger Füllung verabreicht werden, wird 
am 15. Juni eröffnet. 


Bezügliche Anfragen oder Anmeldungen er⸗ 
bittet ſich 


& der Badearzt Or. A. Prochnow 
0 zu Gleißen in 259 Neumark. 


3 de⸗Anſtalt 
imm⸗Schule un ade⸗Auſtalt. 
. wird das Inſtitut am 24. d. M. Die 
geehrten Eltern resp. Vormünder, welche mir Ihre 
Söhne und Pflegebefohlenen zur Unterweiſung im 
Schwimmen anvertrauen wollen, werden erſucht, 
dieſelben baldigſt anzumelden. Da der erſte Unter⸗ 
richt außerhalb des Waſſers und in Kleidern ertheilt 
wird, ſo iſt für die Geſundbeit durch Erkältung 
nichts zu befürchten, wenn ſelbſt das Wetter noch 
etwas kühl fein ſollte. Der Kurſus, welcher den gan⸗ 
zen Sommer über dauert, koſtet für Knaben und 
Schüler der Gymnaſien 2 Rthlr., für Erwachſene 
3 Ntbie., für Freiſchwimmer, d. h. viejemigen meiner 
Schüler, welche im vorigen Jahre ihre zweite Probe 

aden haben, 
re 3 für alle diejenigen aber, welche ſolche 
noch zu beſtehen haben, 1 Rthlr. 15 Sgr. Bade⸗ 


f 


Abonnement für die ganze Saiſon 1 Rihlr. 20 Sgr., 


1 Dutzend⸗Billets 12 Sgr., 4 Dutzende werden nur 
an Schüler der Gymnaſien und Militairs niederen 
Grades verkauft. Ein einzelnes Bad 2 Sgr. 6 Pf. 
Für mannigfache Verbeſſerungen, namentlich für 
Anlage einer Douche, iſt beſteus geſorgt worden, und 
erlaube mir noch die Verſicherung hinzuzufügen, daß 
ich Alles aufbieten werde, um das im vorigen Jahre 
mir geſchenkte Vertrauen auch in dieſem Jahre zu 

rechtfertigen. Carl Anders, Schwimmlebrer, 

neuen Markt Nr. 6., I. Etage. 

Köſener Mutterlaugen⸗Badeſalz. 

Die aus dem Köſener Muttetlaugen⸗ 


Badeſalz bereiteten Soolbäder find bekanntlich 
von ausgezeichneter Wirkung bei vielen Krankheiten 


des lymphatiſchen Syſtems, namentlich bei Sero⸗ 
pheln, ebenſo bei verſchiedeuen chroniſchen Haut 
Ausſchlägen, als Flechten, chroniſcher Neſſelſucht, 
dem Hautzucken u. ſ. w., ferner bei zu ſtacker 
näbrung im Allgemeinen, Neigung zur Fettſucht, 
endlich bei chroniſchen Rheumatismen und in 
der Reconvalescenz von Lähmungen u. ſ. w. 

Da nun durch die Benutzung des Mutterlau⸗ 
gen⸗Badeſalzes, wie es die Königl. chemi⸗ 
ſche Fabrik zu Köfen darſtellt, überall mit Leich⸗ 
tigkeit ein Soolbad bereitet werden kann, welches 
* * Beſtandtheilen von den in Köſen ger 
brauch Pa dolbädern gar nicht verſchieden iſt, 
10 1 und ea betheiligten Publitum eine 
pe = gebrauchen e Gelegenheit gegeben das 


f do die Umſtände nicht geſtat 
ten, es an ſeinem Urſprungganuft ee * 


Zur Bequemlichkeit des Pudiit e 
richtung getroffen worden 0 daß ame iſt die Ein 
Mutterlaugen - Ba efalz nur 
jederzeit bei Herrn Jeldor NPBek In ie 
a i > pro entner 

1 5 a bie Herren Aerzte und — 
badende Publikum in Poſen und Umgegend gedruckte 


de Saiſon eine ſehr 


ob Erwachſene oder Knaben, nur 


— — — Q—! é—— 


Er⸗ 


A&A AAA 


Cireulare in Empfang zu nehmen find, welche die 
durch chemiſche Analyſen feſtgeſtellten Beſtandtheile 
der Köſener Soole der Mutterlauge und des Nut⸗ 
terlaugen⸗Badeſalzes, ſowie die Würdigung dieſes 
Salzes durch den Badearzt Herrn Dr. Roſenberger 
enthalten. Köſen im Mai 1853. 

Die Königl. chemiſche Fabrik zu Köſen. 


4 


Die Handlung des Herr. Salz, Neue 
ſtraße 70., empfiehlt die neueſten Herren: und 
Damenbüte, feine Kamaſchen⸗Stiefel, 
Sonnenſchirme von 20 Sgr. an, ſeidene Baͤn⸗ 
der, Stickereien, Handſchuhe, 2 breite Kattune von 
27 Sgr. an, wollene und baumwollene Kleider⸗ 
ſtoffe auffallend billig. 


Die Hagelſchäden ⸗Verſicherun 


„CERES“ 


in Magdeburg 
verſichert alle Ernten der Felder, der Gemüfes, Obſt« und Weingärten gegen Schaden, der durch Hagel⸗ 


ſchlag eutſteht, nach i 
und Oeffentlichkeit in ihrer Verwaltung ni 


den Veſtimmungen ibres Statuts; ſie gewährt durch das Prinzip der Gegenſeitigkeit 
cht allein die größte Sicherheit, ſondern ſtellt auch billige Prämien. | 


Die Einrichtungen dieſer Geſellſchaft fanden in dem letztverfloſſenen Jahre einen ſo allgemeinen 


Anklang, daß ſich die Mitgliederzahl wie das verſicherte Kapital gegen das 


das Doppelte geſteigert hat. 

Die Statuten 

noͤthigen Formulare find zu haben 
Poſen, 1853. 


bei 


Jahr 1851 um mehr als 


der Geſellſchaft, fo wie Auskünfte über die Crforderniſſe zur Aufnahme und die 
Alexander Gadebusch, 
General-Agent der Hagelſchäden⸗Verſicherungs-Geſellſchaft „Ceres.“ 


— 


! Mantillen und Mantelets 
in Taffet, Atlas und Zephir empfiehlt 
H. Wongrow itz, 
64. Markt 64. 
. . 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe unſeres Tuchgeſchäftes 
verkaufen wir unſere Waarenvorraͤthe, beſtehend in 
Tuch, Buckskins und Paletot⸗Stoffen, 
bedeutend unter Einkaufspreiſen. 
Moritz & Hlarhrig Mamrolh, 
FORKFEERFTFRER EIFEL 

Durch vortheilhafte Einkäufe auf der letzten e 
Leipziger Meſſe empfiehlt Batiſte, modern 75 
und fein, a 6 Sgr. pro Elle, Mouſſeline “ 
oder Organdi's, modern und fein, à TE 
Sgr. pro Elle, wie auch eine Parthie vorjäh- # 
tiger Batiſte, à 44 und 5 Sgr. pro Elle. E 

Bernhard Rawiez, % 
Wilhelmsſtr. Hötel de Dresde, Eckladen. 7 
grrrrrrerrrreerrerrrrerrrrrere 

Billiger Ausverkauf von Herren-Hü⸗ 
ten und Sonnenſchirmen in den neueſten 
Fagons in der Porzellan: und Galanterie Waaren⸗ 
Handlung von Nathan Charig, 

Markt Nr. 90 i 


Herrenhüte und Chapeau Claques 

neueſter Form, eben jo modernuſte Sonnen⸗ 

ſchirme und Knicker auffallend billig bei 
Gebr. Korach, Markt Nr. 38. 


| 
2 


4 


* 


3 


Gewirkte Long⸗Shawls 
in weitz und ſchwarz von 8 bis 25 Nthlr. 
empfiehlt H. Wongrowitz, 
64. Markt 64. 


Sonnen⸗ und Regenſchirme werden neu angefer⸗ 
überzogen und reparirt bei 


tigt, ſauber 
Markt 47. Apolanut. Markt 37,7: 


RAMRMRRAMn nnn 
4 Wollzüchen⸗Drillahe und z; 
9 Leinwand 25 
S in bekannt ſchwerer Waare empfiehlt I 
u den ſolideſten Preiſen 

Anton Schmidt. 
nanu unten nn 


Schafſcheeren 


von anerkannter Güte, nach Engl. Modellen gear⸗ 


beitet, empfiehlt die Handlung von A. Klug, 
Breslauerſtraße Nr. 3. 


Ein alterthümlich, der Kunſt angemeſſen, 
in gefälliger Form gebautes und aufs Sauberſte 
von mir renovirtes Schreib-Büreau von Nußbaum⸗ 
holz ſteht zum Verkauf bei Fiebach, Allerheili⸗ 
geuſtraße Nr. 2., der Schule gegenüber. 


r 9 5 + 
Bullrich's Sodawaſſer 
bewährt feinen Vorzug vor allen Heilwaſſern immer 
mehr, ſo daß es alle bis jetzt bekannten Heilwaſſer 
an zweckmäßiger Wirkſamteit bedeutend übertrifft, 
kann gegen Nachnahme des Betrages, d ie Flaſche 


a7! Sgr., von F. C. Stegmann in Berlin, 
Stralauerſtraße Nr. 33., bezogen werden. 


7. 


tet e ſt. 

Ew. Wohlgeboren beſcheinige ich recht gern, daß 
das von Ihuen zubereitete Sodawaſſer bei den von 
mir behandelten Kranken, welche vorzugsweiſe an 
Magen- und Unterleibsbeſchwerden litten, von au⸗ 
ßerordentlich guter Wirkung geweſen iſt. 

Berlin, im April 1853. Dr. Borchardt. 


111 Holländische Jahupaſta 111 


hat ſo eben wieder erhalten 
P. Przespolewski 
in Poſen, Bredlauenprape mens. 
Schr ſchöne Myrthen, Camelien und Roſen ver⸗ 
kauft fortwäßrend. b . Mittwe bel: 


} 


| 
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| bei 


In Resita- Cigarren, 
100 Stück 1 Nthlr., 
La Republica de Columbia. 
100 Stück 1 Rthlr. 15 Sgr., 
La Celebrada- Cigarren, 
100 Stück 1 Rthlr. 15 Sgr., 


fo wie feine rnbueillos- Cigarren. | 


100 Stück 1 Ntbir. 20 Sgr., 
empfehle ich den geehrten Rauchern in ganz. abges 
lagerter, ſchöͤner Waare und bemerke, daß ich bei 
ſämmtlichen Sorten bei Abnahme von 500 
Stück — 100 Stück und bei Abnahme 
von 1000 Stück — 200 Stück Mabatt 
bewillige. Nach Einſendung des Betrages oder 
gegen Poſtvorſchuß werden Aufträge in reeller 
Waare prompt ausgeführt. 

Breslau, den 15. Mai 1853. 
August Hertzog, 
Schweidnitzerſtraße Nr. J. 


Landwirthſchaftliches! 
Das Commiſſtons Lager des 
echten Peruaniſchen Guauo 
vom Oekonomie-Rath Herrn C. Geyer in Dresden 
befindet ſich in Poſen beim 
Spediteur Moritz S. Auerbach, 
Comptoir: Dominikanerſtraße. 


Maitrauk 


von friſchem Waldmeiſter, in Flaſchen à 10 Sgr. 


Gebrüder Mewes. 
Markt- und Neueſtraßen⸗Ecke Nr. 70. 


empfehlen 


Maitrank täglich friſch A 10 Sgr. die Flaſche 
bei I. Tichauer. 


Täglich friſcher Maitrank à 10 Sgr. die 


Friſcher Maitrank 
1 Hi. Meyer q. Comp. 
Bao 

Die Konditorei des A, Szpimgier, der 
Poſtubr gegenüber, wagt einem ſehr geehrten Pu⸗ 
blikum Eis in verſchievenſten Gattungen à Quart 
25 Spr, Portion d 2 Sr 6 f anempfchla. 


Die erſten neuen Matjes ⸗He⸗ 
ringe hat erhalten und empfiehlt 
. Asidor Appel jr. 
Wilhelmstr, Nr. 15. neben der Preuß. Bauk. 


Ftiſche Tafelbutter, Sabnkaſe, Honig, ouſſillon 


Bouteille bei J. Freundt. 
ar 
Di 


und andere verichiedene Weine von guter Qualität | 


find billigſt zu haben Wronkerſtraße Nr. 4. 


Friſchen Porter die Flaſche 5 Sgr., bei Abnahme 
von 24 Flaſchen billiger, fetten geräucherten Lachs, 
das Pfund à 8 und 11 Sgr., empfiehlt 
A. Kirſchenſtein, vormals J. Mrowinki. 


„Die von der König 
tion und der Königl. Artillerie hierſelb 
benutzte 


Wagenſchmiere, 


ſt 


welche ſich vorzüglich zu Wagen mit eiſernen Achſen 
eignet, indem fie ſolche ſtets kühl und rein erhält, — 
bat direkt von Liverpool empfangen und 


verkauft in Original-Fäſſern von z bis 23 Cent⸗ 
ner, ſo wie auch ausgewogen zu 


bedeutend ermäßigten Preiſen 


die Gas⸗Niederlage u. Oel⸗Raffinerie 


zu Poſen, Schloßſtraßen- u. Markt⸗Ecke Nr. 84. 
. Adolph Aſch. 

Montag den 23. d. Mts. findet der Umzug 
nach dem Caſino-Garten-Lokal ſtatt. 

Poſen, den 20. Mai 1853. 

Die Caſino⸗Direktlon. 

Ein Buch- und Rechuungsfuͤhrer, der gleichzeitig 
die Hofwirthſchaft mit zu beſorgen hat, in geſetzten 
Jahren, unverheirathet, findet in einer Landwirth⸗ 
ſchaft ein paſſendes Unterkommen. Wo? erfährt 
man in der Expedition diefer Zeitung. — 


Der Vormund einer jungen Waiſe, eines fräfti- 
gen Mädchens von 15 Jahren, Tochter eines höhe: 
ren Beamten, will dieselbe, um ſich als Landwirth⸗ 


ſchafterin auszubilden und zur Hülfeleiſtung der 


gs-Geſellſchaft 


1. Ober Poſt⸗Direk⸗ 


Hausfrau, gegen freie Station in eine Deutſche 
Gutsbeſitzer⸗Familie unterbringen. Für die Beklei⸗ 


werk nach vorne ſind vom 1. Juli d. J. zu vermie⸗ 


then Wilhelmsplatz Nr. 8. Zu erfragen beim Wirth 
des Hauſes. 

Gerberſtraße 47. vis-à- vis dem „ſchwarzen Adler“ 
find vom I. Oktober e. Wohnungen a 3 Stuben, 
Küche und Zubehör zu vermiethen. 

Breslauerſtraße Nr. 37. iſt von Michaelis d. J. 
ab eine Bäckerei nebſt Wohnung zu vermiethen. 


Freundt. 


Schifferſtraße Nr. 10. im neuen Kleemann⸗ 
ſchen Hauſe iſt eine freundliche, gut möblirte Stube, 
eine Treppe hoch rechts, zu vermiethen. 


DRA 
Sonntag den 22. Mai 


Großes Concert 


mit Saiten- Instrumenten 
vom Muſikkorps des Königl. 6. Jufanterie-Regmts. 
unter Leitung ſeines Kapellmeiſters Herrn Radeck— 
Anfang 4 Uhr. Entrée 23 Sgr. Familien zu drei 
Perſonen 5 Sgr. Programms an der Kaſſe. 


STÄDTCHEN. | 
Im Schützengarten 


Sonntag den 22. Mai 


| Grosses Garten- Concert à la Gung’l 


von der Kapelle n. unter Direktion des Hrn. Scholz. 
Entrée 23 Sar. Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 
| Anfang Nachmittags 44 Uhr. 


Montag den 23. Mai 
Grosses Garten- Concert & la Gung'l 
„inter Direktion des Herrn Scholz. 
Entree wie bekannt. Anfang 43 Uhr Nachmittags. 
ee 
Kufus Garten 
Breslauerſtraße Nr. 16. 


Montag den 23. Mai: Groß 
e es G 
ten⸗Concert, ausgeführt von . u 


König. 11. Infanterie Regiments, unter Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Wendel. 

Anfang 1 Uhr Nachmittags. Entree à Perſon 
Sgr. Familien-Billets, für drei Perſonen gül- 
tig, 2 5 Sgr. ufus. 

2 2 
Schilling. 


Sonntag den 22. Mai c. 


Großes Garten⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. 11. Infante⸗ 
rie-Regiments unter Leitung ihres Kapellmeiſters, des 
Herrn Wendel. Aufang Nachmittags 4 Uhr. 
L. Schulz. 


Wierzbok, Kaffee-Haus, 

In meinem Sommer Garten findet heute Sonntag 
punkt 4 Uhr großes Harfen-Konzert der Familien 
Tauber und Peſchel ſtatt; für gute Speiſen 
und Getränke iſt beſteus geſorgt, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet A. Krätſchmann. 
S Urbanowe,. = 
Heute Sonntag den 22. d. Mts. Morgens früh 
6 Uhr Harfen⸗Concert der Familien Tauber und 
Peſchel. Auch iſt bei mir SR mit Koteletts 
jederzeit zu haben. . Käſelitz. 


— ů —v——ů — — — 
6 Cafe Bellevue, —Y 
Heute Sonnabend und morgen Sonntag Abend⸗ 
Unterhaltung. Täglich friſchen Spargel u. Maitrank. 
Heute Sonnab ! . 
Concert bi end und lid 8 
Einem geehrten Publikum empfehle mein neu eins 
gerichtetes Kaffeehaus (Columbia Nr. 20, frü⸗ 
5 Pflaumf che Grundſtück), in welchem zu jeder 
ageszeit guter Kaffee, Chokolade, Bier ıc. und 
alte Speiſen zu ſoliden Preiſen verabfolgt werden. 
Kolanowski. 


Ein goldener Ring mit Kapſel und eingravirtem 
Datum iſt verloren worden. Wer denſelben Maga⸗ 
zinſtraße Nr. 4. beim Reg.⸗Rath Sack abgiebt, er⸗ 
halt 1 Rthir. Belohnung. 


